
Umschau

Das Vorwort des Vertfassers seinem 1MChristusbildes nıcht einselt1g ist?“
diese Frage des Jesuıten, der in seiner Menschen- Herbst 1984 ausgelieferten Buch 1St VO Frühjahr

1983 datıiert. Der Band der VO Romanfreundlichkeıt jedem 1mM Gedächtnis geblieben ISt,
der ıhm einmal begegnete, wırd bel der Lektüre Bleistein 5 ] herausgegebenen „Gesammelten
des Brietwechsels verständlicher als 1mM eher Schritten“ Altred Delps (Verlag Josef Knecht) 1St
spiıtzenden Kommentar des Verfassers, der sıch 1m September 1987 erschienen. Der Vertasser

eigen macht, da{fß Delp ‚sıch ex1istentiell betrof- deutet 1es einıgen Stellen 08958 ganz VasC
ten und getroffen weıi($“ 125) Wenn auch heo Diese Auffälligkeit 1St notleren; S1e erklä-
Hotffmann bemerkt, dafß dıe Charakterisierung recnNn, 1st 1er nıcht der Ort Bleibt 1Ur eın nochma-
der Socıetas Jesu als schlechthin „gegenreforma- lıger 1nweIls aut die Wıdmung des Bandes.
toriısch“ talsch ist, weılst doch zugleich Der Vertasser bezeichnet Recht als
seinen Ordensbruder aut das Ignatıusbild iın der „merkwürdig“, da: der Philosophiehistoriker
Jesuıten-Nıkolauskirche Prag hın, der B. Jansen seine Diszıplıin eine „Hiılfswissen-
Heılige Martın Luther als e1in seinen Füßen schaft“ 73) Dabe:i zeıgt sıch, WI1€e zählebig
sıch wındendes Ungetum totet. das Wort des Dominikaner-Apologeten Albert

Marıa Weıfß aus dem Jahr 1889 W „Uns 1St dıeSo bemerkenswert der VO Vertasser guL her-
ausgearbeıtete, aber vielleicht doch als Schrifterklärung un:! dıe Darstellung der überlie-

terten Glaubens- und Sıttenlehre das WesentlicheDenk-Schritt überinterpretierte Versuch Delps
ist, den „Jesurtismus“-Streıit autf eıne geschichts- ın der Theologie. Der Geschichte können WIr 1Ur

theoretische Ebene heben, dıe Korrespondenz den Rang eıner Hıltswissenschaft zugestehen.“
leidet aut beiden Seıten Mangel hıstorischer Be1 allem, W as 1mM einzelnen einzuwenden 1St. arl

Neuteld hat 1n seinem Buch eın Stück desKonkretisierung. Wenn sıch der Rezensent eiınen
persönlichen Eindruck erlauben darf, erscheint Weges, der 1n dıe Mıtte unseres Jahrhunderts
ıhm arl Thieme, gewifß uch spater eın scharter hineinzugehen WAal, sehr eindrucksvoll darge-
Debattenführer, 1e] aufgeschlossener als seın stellt. Oskar Köhler
Partner, der sıch namentlıch In einem ach den
Exerzıtien (eine bekanntlıch manchmal auch recht arl Neuteld: Geschichte und Mensch. Altred
kritische Sıtuation) geschrıebenen Briet sehr 1N- Delps Idee der Geschichte. Ihr Werden und ıhre Grund-
transıgent oibt. „Exıistentielle Betrotffenheıit“ hat zuge. KRKom Pontiticıa Unıversıitä Gregoriana 1983 316
auch iıhre Getahren. Kart. 20,— US-Doaollar.

Ende des ideologischen Zeıtalters?
Zu eıner Analyse des Marxısmus-Leninismus

Heute besteht dıe Tendenz, den Marxısmus-Le- NıNısSMUS sowjJetischer Prägung als eıne Ideologıe
nınısmus als eıne gefährlıche Ideologıe nıcht mehr charakterisıert, dıe nıchts VO ıhrem Anspruch

nehmen, zumal auch Staaten der rıtten aufgegeben hat, allen Völkern das SowjJetsystem
Welt sıch otten der verdeckt dıeser Ideologıe aufzuzwıngen, sotern sS1e sıch nıcht 1n Theorie
bekennen un eın Eınparteisystem bevorzugen. un:! Praxıs entschieden Ideologıe un! Poli-
Zur Zeıt 1St Sımbabwe abel, sıch 1n dıeser ıch- tik der SowjJetunıion ZUu! Wehr seLzen Schwan
tung verändern. Trotzdem o1bt 1m westli- weılst diesen Anspruch anderem uße-
chen Europa Stımmen, die wI1e Peter Bender VO runschn des sowjetischen Parteichets und Staats-
„End des iıdeologischen Zeitalters“ sprechen. präsıdenten des Jahres 1983, Jur1) Andropow,

Diesen Stimmen wiıderspricht Alexander nach, dıe dieser anläfßlich des 100 Todestags VO

Schwan ausdrücklich In seinem Buch „Theorıe als arl Marx hat un: dıie Schwan 1mM 108 Kapı-
Dienstmagd der Praxıs“”, ıIn dem den tel seınes Buchs eingehend ınterpretiert

0—2Zusammenhang VO Marxısmus un! Lenıiınısmus
aufzeigt un! den gegenwärtıgen Marxısmus- Le- Antang und Ende der marxıstisch-lenıinısti-
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schen Ideologıe bleibt das unverrückbare Dogma, [11US Verständnis für dıe Rıchtung der heutigen
das [11all 1n der DDR auf ITransparenten Stadt- Marxısten, „dıe sıch als humanıstisc verstehen,
eintahrten lesen konnte: „Die Lehre VO ar] WwW1e die politisch nıcht zufällig gescheiterten OST-

Marx 1sSt allmächtig, weıl S1e wahr 1St  D Dazu europäıschen Reformkommunisten, die CI -

schreıibt Schwan Schlufß selnes Buchs heblichen polıtischen Behinderungen wırkenden
„Keın Spruch zeigt deutlicher und knapper als jugoslawıschen ‚Praxıs‘-Philosophen un! die
dieser dıe hybride Anmafßung eınes übersteiger- der Frage des Verhältnisses VO Soz1ialısmus und
ten ‚Humanısmus'‘ und die vollständıge Verken- Demokratie bıs heute gestrandeten westliıchen
Nung und Miıßachtung aller umanıtät für den Neomarxısten“: „Ihre philosophischen Versuche
endlichen, ber freien, für den freien, aber endli;- sınd ıhrer fast vollständigen praktischen
hen Menschen“ Irrelevanz ehrenhaft, oft achtunggebietend und

Tenor des Buchs ISt, da: der Marxısmus-Lenıi- teilweıse anregend, Ja stimulıerend“
NnısSmMmuUs dem Anspruch, der Humanıtät dıenen Schwan unterscheıdet strikt zwıischen den
un! den Humanısmus erst ejgentlich verwirk- posıtıven Ansatzen un! den entwickelten politi-
lıchen, nıcht gerecht werden kann, obwohl beı schen und ideologischen Konzeptionen VO Marx
Marx nsätze für einen echten Humanısmus un! Engels, dıe VO Lenın konsequent übernom-
$inden sınd, w1e sıch 4USs der phılosophischen IN  ; und FAa „Omnıipotenz der kommunistischen
un! lıterarıschen Tradıtion der deutschen Klassık Parteı“ (Überschrift 230) übersteigert wurden.
des 18 un! 19. Jahrhunderts entwickelt hatte. Dieser Entwicklung stellte sıch mehrheitlich die
Mıt dieser TIradıtion 1St aber der Begrıiff „allmäch- Soz1aldemokratie>dıe sıch für den Revıi-
‚CC  tig nıcht vereinbar, der, wenn verwandt wırd, S1O0N1SMUS entschıed un:! sıch abwandte Von

Z Beıispiel In der Sprache der Relıgion und „den revolutionären Intentionen VO  . Marx und
Theologie, NUur Gott zukommt und dıie Ohn- Engels“ und VO „den wesentlichen Stücken ıhrer
macht, Endlichkeit und Begrenztheıit des Men- radıkalen Gesellschattskritik und ıhrer FAl
schen FAUE Ausdruck bringt. kunftsvisıon“, „wenı1gstens VO Mar-

Die humanıstischen nsatze be] Marx sınd aut (Humanısmus geschichtlich bewahren und
dem Weg VO  - Marx Lenın vollends abhanden polıtisch umzusetzen“ (205
gekommen, un! 6S 1st Schwan danken, da{fß Auft der Grundlage dıeser differenzierenden

Sıchtweise und seiıner ıntımen Kenntnıiıs des Mar-auf diese heute bisweilen verdrängte der
terdrückte Tatsache aufmerksam macht un: den xiısmus-Leninısmus Schwan einerseıts
totalen ıdeologischen Anspruch des SoWwJetsy- dıejenıgen, dıe glauben, dem Marxısmus Insge-

benennt, der der schon VO  .} Lenın SAamıı<L posıtıve Seıten abgewinnen können,
propagıerten Koexıstenzpolıitik nıchts VO seiınem dererseıts dıejenıgen, dıe den Marxısmus-Leni-
totalıtären Charakter verloren hat Der Hauptteıl Nısmus als Ideologie verharmlosen. Schwan halt
des Buchs (neun VO elf Kapıteln) besteht 1ın eıner dem Marxısmus die „Preisgabe des Humanısmus“
austührlichen un! tiefgehenden Analyse der VOT (Überschrift der Zusammenfassung VOI Ka-
Marxschen Lehre, die Schwan 1n ıhrer philoso- pıtel 9 > da Stelle eınes der Endlichkeıit und
phischen und politischen Entstehungsgeschichte Begrenztheıit des Menschen entsprechenden Hu-
darstellt. Dabei hebt 1n dem usammentassen- manısmus eıne „absolute Harmonie“ anstrebt, die
den neunten Kapıtel Marxens „geschichtliches dıe Freiheıit und Gerechtigkeit mıt Füßen trıtt.
Verdienst“ hervor, „dıe gesellschaftlichen Ver- „Diese Harmonie o1bt Nur durch Zwang.“ Sıe
hältnısse, miıt denen das neuzeıtliıche, iınsbesonde- bedeutet „eıne Revolte die Natur des endlı-

autklärerische Streben des Humanısmus ach chen Menschen. Di1e Zielsetzung un! dıe Schritte
Freiheit, Gerechtigkeıit und Solidarıtät sıch kon- auf S1e hın sınd insotern kte der Inhumanıtät“
frontiert sıeht und aut dıe 65 einwiıirken mufß,
methodisch thematisıert haben“ Diese Inhumanıtät zeıgt sıch ach Schwan tag-

Unter Berücksichtigung dıeses humanıstischen ıch ın der praktıschen Polıitik der Staaten und
Ansatzes be1 Marx zeıgt Schwan seiner Gesellschaften, dıe der marxiıstisch-leninistischen
durchgängigen Kritik Marx un! dem Marxıs- Ideologıe unterwortfen sınd, ZUuU Beispiel ın dem

206



Umschau

Schicksal der russıschen Dıssıdenten, iın den Pres- Denn 1es bedeutet, eın demokratisches Ziel mı1t
siıonen gegenüber dem polnischen Volk, 1n den absolut konträren Miıtteln, M1t den Mıtteln der
Unterdrückungsmaßnahmen In Afghanıstan, 1n Unterdrückung, erreichen wollen. Das aber 1st
der Unterstützung miılıtanter Guerillabewegun- eın Wıderspruch 1n sich“ (233
SCH iın aller Welt uUSW. (vgl 241) Die Lektüre des Buchs verlangt angestrenNgLE

Wenn in dem Kommunistischen Manıtest VO Gedankenarbeit, die ber geleistet werden mufß,
15458 dıe „Assozıatıon der freien Individuen“ sıch dıe marxıstisch-leniniıstische Ideo-
gefordert wird, erlebt 1Nan 1n der praktıschen logıe wehren können. Das „Ende des ıdeologı1-
Politik derjenigen, dıe den Marxısmus- Leninıis- schen Zeıtalters“ 1st och nıcht 1n Sıcht: das afßt
IMNUS ıhrer „Dienstmagd“ gemacht haben, da‘ sıch auch aktuellen polıtıschen und soz1ialen
„eine kleine Schicht polıtısch Privilegierter eıne Bewegungen erkennen, deren ıdeologische Un-
Gesellschaft VO  } Untfreien un: Ungleichen be- terwanderung keineswegs auszuschließen 1St.
herrscht, lehrt und erzieht.“ „Dieser Zustand 1st Godehard Lindgens
das SCHNAUC Gegenteıl eınes demokratischen SO719-
lismus, einer soz1ı1alen Demokratie. Es annn auch Schwan, Alexander: Theorie als Dienstmagd der Pra-
nıe und nımmer als Übergangsperiode eiınem X15 Systemwille und Parteilichkeit — Von Marx Lenin.
demokratıischen Soz1alısmus werden. Stuttgart: eewald 9823 258 Lw. 35,—.

Die Geschichte der DDR ın der VerscenSChaftlıchen Forschung

Im Jahr 1984 hat dıie DDR ıhr 35Jjährıges Bestehen In der DDR o1bt eıne Fülle VO Liıteratur
gefeıert. AÄngesichts der geschichtlich N} Ver- ber dıe Geschichte des eigenen Staates, doch 1St
bındungen beıder deutscher Staaten un: des 1M - dıe wıssenschaftliche Forschung Ort gebunden
08A8 wıeder bekundeten öffentlichen Interesses die jeweıligen polıtisch-ıdeologischen Rıchtlı-

Geschehen 1ım „anderen Deutschland“, uch 1en der Staats- un: Parteiführung,
angesichts des verbreiteten Wunsches, eiınmal diese Darstellungen ELE sehr eingeschränkt einen
wıeder dıe staatlıche FEinheıt erlangen, könnte FEınblick ın dıe historische Wirklichkeit gyeESTALLEN.
[Nan meınen, da{ß dıe Geschichte der DDR eın Das ottızıelle Bıld der DDR-Geschichte findet
vielbeachtetes Thema wissenschaftlicher Aufar- sıch usammenftassend 1ın dem Werk „Geschichte
beitung seın muüßte. Sucht [11all aber ach wıssen- der Deutschen Demokratischen Republik“, her-
schafrtlich tundierten Untersuchungen ZU!T DEBR ausgegeben VO  S einem Autorenkollektiv
Geschichte, 1St INan ‚yWw1e wenıge allge- Leitung VO  - olt Badstübner (BerlınS
meın zugänglıche Veröffentlichungen azu Wıe 1St erkären, da{fß dıe Erforschung der
o1bt. Eıne intensıve wıssenschaftliıche Beschäfti- DDR-Geschichte in der Bundesrepublık bısher
gung mıt der Geschichte der DDR ware schon MNUur eine geringe Bedeutung hat? Dafür mussen
deswegen erforderlıch, weıl dıe DDR selber 1N- mehrere Ursachen gCeNaANNT werden. Dıie gC-
tensıv darum bemuht ISt;, eın Bıld ıhrer eıgenen schichtliche Wırklichkeit der DDR wurde auf-
Vergangenheıt vermitteln, das ıhrem MAarx1- grund der ständıgen polıtıschen Konfliktsituation
stisch-leninistisch gepragten Selbstverständnıis zwıschen den beıden deutschen Staaten weıtge-
entspricht. Dıie wiıissenschafttliche Aufarbeitung hend aus dem Bewußfßtsein verdrängt. Fın weıterer
der DDR-Geschichte hat dıe drıngende Aufgabe, wichtiger rund liegt aber auch darın, da{fß dıe
immer wıeder N6  — entstehende Legenden un! Quellenlage sehr schlecht 1St. Di1e DDR halt iıhre
Fehlurteile aufzudecken. Im Folgenden soll eın Archiıve verschlossen. Es g1bt War persönliche
kurzer Überblick ber den Stand der westdeut- Berichte VO  e} ehemaligen Bewohnern der SB//
schen Forschung ZUE Geschichte der DDR SCHE- DDR, doch bleiben deren Aussagen sehr lücken-
ben werden, wobel die Ausführungen sıch iınsbe- haft und sınd uch nıcht leicht tür die wissen-
sondere auf die HNEUEGTE Lıteratur beziehen. schattliıche Verwertung zugänglıch. Die 1n der
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